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WVekanntmachunngen. W
Bekanntmachung betreffend das vermißte 4 jährige Kind Anna Böckker.

Am 24. Juni d. J. iſt zu Treuen bei Loitz in NeuVorpommern die 4 jährige Tochter des Domainenpächters Vöckler da
ſelbſt, Anna Böckler, verſchwunden. Das Kind hatte kurz geſchnittenes blondes Haar, blaue Augen und eine ſtarke gebräunte Geſichts
abe. Beſonders kenntlich iſt daſſelbe an einer unterhalb der linken Bruſtwarze befindlichen Schnittnarbe. Das Kind, welches hoch und
plattdeutſch ſpricht, trug ein rothbuntes ſchottiſches Kleid, eine röthliche Schürze, einen braunen mit ſchwarzem Sammet garnirten Stroh-
hut, weiße Strümpfe und ſchwarze Lederſtiefel.

Die ſorgfältigſten Recherchen am Orte des Verſchwindens haben keine Spur von demſelben ergeben, ſo daß es mindeſtens als
ſochſt un wahrſcheinlich angeſehen werden muß, daß das Kind durch einen Zufall verunglückt iſt. Es iſt vielmehr der dringendſte Ver
hcht entſtanden daß daſſelbe in verbrecheriſcher Weiſe geraubt und daß dieſer Raub von einer der vielen Zigeuner und Landſtreicher

opha, J ganden verübt worden iſt, die als Hauſirer reſp. Gaukler von Dorf zu Dorf wandern und die größeren Städte ſowie die Hauptver
m ſie kehrswege meiden, häufig in den Wäldern oder im Getreide lagern und gewöhnlich in mit Planen überzogenen und mit Lferden oder

d ver- J uuch Hunden beſpannten Wagen mit Weib und Kind das Land bettelnd durchſtreifen. Anſcheinend beſteht unter dieſen Banden eine
I pmmlich organiſirte Verbindung, indem ſie an gewiſſen Centralpunkten, einſam belegenen Dörfern, die ſie auf ihren Wanderungen be
I währen durch Mittelsperſonen von einander Nachricht erhalten.

Es im hohen Grade wahrſcheinlich, daß das verſchwundene Kind in die Gewalt einer ſolchen Bande gerathen iſt und ſeitdem
beſtändig aus den Händen der einen in die der anderen befördert wird, um dadurch den Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib entzogen
zu werden. Leider haben dieſe Nachforſchungen auf eine ſichere Spur noch nicht geführt. Es iſt bisher gerichtlich nur feſtgeſtellt, daß an
verſchiedenen Orten und zu verſchiedenen Zeiten drei der vorbeſchriebenen Banden ein Kind bei ſich geführt haben, deſſen Geſichtszüge eine

große nach Angabe mehrerer Zeugen ſogar ſprechende Aehnlichkeit mit einer vorhandenen wohlgetroffenen photographiſchen Abbildung der
Anna Böckler hatten, daß ſie aber dieſes in ihrer Geſellſchaft geſehene Kind bei ihrer demnächſt ſtattgefundenen Feſtnahme nicht mehr bei

)auen. J ſch führten. Bei der erſten dieſer Banden, die am 10. d. M. zu Swinemünde verhaftet iſt, wurde jenes Kind geſehen, als dieſelbe am
werth, J Juni auf der Zecheriner Fähre nach der Jnſel Uſedom überſetzte. Bei der zweiten, die an demſelben Tage in der Stadt Pencun im
dem J fndower Kreiſe verhaftet worden iſt, war das Kind am 30. Juni, als ſie Pencun paſſirte, geſehen worden. Bei der dritten endlich hat
n zu J nan das Kind am 8. Juli in dem Dorfe Wartin unweit Pencun noch kurz vor der an dem Abend deſſelben Tages daſelbſt ſtattgefun
eßen? denen Verhaftung derſelben geſehen. Zwei zu dieſer Bande gehörige Weibsperſonen hatten bei ihrer polizeilichen Vernehmung angegeben,
er die das Kind in einen nahe belegenen Wald gebracht und dort erwürgt zu haben. Vor Gericht haben ſie jedoch dieſe Angaben widerrufen,
nauge J und die ſtattgefundenen Ermittelungen haben auch keine Umſtände ergeben, die für die Richtigkeit jener Angaben ſprächen. Vielmehr erſcheint 4
gt ſie es bei Weitem wahrſcheinlicher, daß es dieſer Bande, welcher am Tage ihrer Verhaftung von einem Gendarm verfolgt ward, gelungen
aziös in wird, ſich vor ihrer Ergreifung des Kindes zu entledigen und daſſelbe in die Hände einer anderen Bande zu befördern. Auf welche
t den Keiſe dies geſchehen iſt, hat bisher noch nicht aufgeklärt werden können.

Die Mitglieder der erwähnten drei Banden, welche hartnäckig leugnen, überhaupt ein fremdes Kindes bei ſich gehabt zu haben,
Bruſt ſind in gerichtliche Haft genommen und es wird gegen dieſelben beim hieſigen Gericht die Unterſuchung wegen Menſchenkaubes reſp. wegen
ſeiten Begünſtigung dieſes Verbrechens geführt. Zu einem befriedigenden Ergebniß kann die Unterſuchung jedoch nur führen, wenn es gelingt,
ohne das Böckler'ſche Kind wieder aufzufinden. Die bisherigen Nachforſchungen nach dem Verbleib des Kindes haben aber leider bisher nur
äften J ſoviel ergeben Daß daſſelbe wahrſcheinlich von der hieſigen Gegend allmählig weiter entfernt worden iſt. Das Intereſſe der Unterſuchung

verbietet es zur Zeit, nähere hierauf bezügliche Nachrichten mitzutheilen.
R Da das Kind anſcheinend aus den Händen der einen Bande in die der andern übergeht, ſo kann nur ein raſches und ent

ſhloſſenes Handeln bei Ergreifung einer ſolchen Bande, in deren Händen das Kind vermuthet werden darf, zu dem erwünſchten Ziele
führen. Leider ſcheinen die Schuldigen ihr Entkommen nicht ſelten der unter der Landbevölkerung graſſirenden abergläubiſchen Furcht vor

venn Figeunern zu verdanken, und wird dadurch den Behörden ihre Aufgabe im hohen Grade erſchwert. Der einheitlichen Leitung der Recherchen
für ſtellen ſich aber dadurch große Schwierigkeiten entgegen, daß aus den verſchiedenſten Gegenden häufig die Nachricht eingeht, daß das Kind
Ihre in den Händen dieſer oder jener Bande reſp. einzelner Landſtreicher geſehen worden ſei, ohne daß ein weiterer Bericht über die näheren

Umſtände, ſowie darüber erſtattet wird, ob und mit welchem Erfolge die Nachforſchungen betrieben werden. Es iſt ſogar nicht ſelten der
Fall, daß man das Kind an einem und demſelben Tage an weit von einander entfernten Orten geſehen haben will. Es wird daher ein

ſen. jeder, der eine Spur von dem Verbleib des Kindes entdeckt zu haben glaubt, gebeten, perſönlich alles aufzubieten, um darüber Gewißheit
r es zu erlangen, und ſofort der nächſten Polizeibehörde von ſeinen Wahrnehmungen Kenntniß zu geben. An die verehrlichen Zeitungs Redactio
nter nen aber ergeht das Erſuchen, die ihnen von Privaten zugehenden Nachrichten ungeſäumt zur Prüfung an die nächſte Polizeibehörde ge

langen zu laſſen. Die ſämmtlichen Polizeibehörden aber und insbeſondere diejenigen der kleinern Städte und Dörfer erſuchen wir dringend,
d I ſih den Recherchen nach dem Verbleib des Kindes mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Kräften zu unterziehen. Falls dabei die Feſtſtellung

nade her Identität des Kindes in Frage kommen ſollte, ſo wolle man nicht unberückſichtigt laſſen, daß wahrſcheinlich in Folge der Verwahr
loſung, welcher das Kind ſeit ſeinem Verſchwinden ausgeſetzt geweſen iſt, die äußere Erſcheinung deſſelben eine nicht unerhebliche Verände

ann M nng erlitten haben, eine ſolche vielleicht auch abſichtlich mit demſelben vorgenommen ſein mag.
gen, Jndem wir ſchließlich an die Polizeibehörden das Erſuchen richten, alle Nachrichten die auf die Spur des Kindes zu führen
t. vermögen, uns ungeſäumt und ſchleunigſt unter der Adreſſe „Königl. Kreisgericht, Unterſuchungsrichter“ zugehen zu laſſen, bitten wir die

ſämmtlichen ZeitungsRedactionen um Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung.
Stettin, den 24. Juli 1872.

Königliches Kreisgericht. Der Unterſuchungsrichter.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Demfjenigen, durch deſſen

rich Bemühungen das vermißte Böcklerſche Kind wieder aufgefunden wird, eine Staatsprämie von

cht Dreihundert Thalerniht Jmgeſichert wird.

Merſeburg den 30. Juli 1872.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
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Jn Gemäßheit des 8. 64. der Verordnung vom 3. Januar 1849 über Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahreng

mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen, fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes auf, für jeden Ort ein Verzeichniß der zu Ge gänftj
ſchworenen geeigneten Perſonen nach dem untenfolgenden Schema alphabetiſch anzufertigen und mir bis ſpäteſtens zum an Racht

e We ngebätbei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen unfehlbar zu überreichen e e
Jn dies Verzeichniß dürfen nur diejenigen Männer aufgenommen werden, welche die Eigenſchaft eines Preußen beſitzen, ſich in W gbietent

Vollgenuß der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, zwiſchen 30 und 70 Jahr alt ſind, wenigſtens ſeit einem Jahre in der Gemeinde wohnen nei ungen
und mindeſtens jährlich 16 Thlr. Klaſſeyſteuer, oder 20 Thlr. Grundſteuer, oder 24 Thlr. Gewerbeſteuer entrichten, oder endlich ohne ding Rieden
Rückſicht auf den Steuerſatz zur Kategorie der Rechtsanwälte und Notarien, der Profeſſoren, der approbirten Aerzte und der Beamten

ehören, welche entweder von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König unmittelbar ernannt worden ſind, oder ein Einkommen von wenigſtenz in

jährlich 500 Thlr. beziehen. u EinNur vorſtehend bezeichnete Perſonen ſind in die Verzeichniſſe aufzunehmen. Alle übrigen ſind wegzulaſſen, außerdem aber bleiben e

auch noch Nachbenannte ausgeſchloſſen HrehroRegierungs Präſidenten, Landräthe und Polizei Directoren, richterliche Beamte, Staatsanwälte und deren Gehülfen, die ſpetkauſen
im activen Dienſt befindlichen Militairperſonen, Religionsdiener aller Confeſſionen, Elementarlehrer und Dienſtboten. jr, anbe

Diejenigen welche leidend und deshalb nicht zum Geſchworenendienſt geeignet ſind, müſſen beſonders bezeichnet werden. gemacht u

Merſeburg, den 8. Auguſt 1872. MerſeDer Königliche Landrath
Weidlich.

J hre I. r. Hat vereit o Eineefde Zabit jabrich reren als Geſhwo gen bau
S D e r itWohnort. Nr. Zu und Vorname. Stand. Alter. Klaſſen Grund Gewer von Der n Bemerkungen. 5

ſteuer. ſteuer. beſteuer Jahre. S
Ein

Ha

Briefverkehr mit Rußiland.
Bei Briefen nach Rußland, auf welchen die Adreſſe in Ruſſiſcher Sprache angegeben iſt, muß zur Sicherung der richtigen Spe

dition der Beſtimmungsort noch in Deutſcher, Franzöſiſcher oder Engliſcher Schreibweiſe hinzugeſetzt werden weil die Ruſſiſchen Schrift-
züge den Poſtanſtalten nicht überall hinlänglich bekannt ſind.

Außerdem iſt bei Briefen nach weniger bekannten Orten Rußlands behufs Ermöglichung der richtigen Leitung derſelben erforder
lich, daß die Lage des Beſtimmungsorts durch zuſätzliche Angabe des Gouvernements außer Zweifel geſtellt werde.

Berlin, den 8. Auguſt 1872.

Die Jmpfſcheine aus der diesjährigen öffentlichen Jmpfung
können im hieſigen Polizei-Büreau in Empfang genommen werden.

Merſeburg den 10. Auguſt 1872.
Der Magiſtrat.

Gasangſtalt.
Alle diejenigen welche an die hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt noch

Forderungen haben werden hiermit aufgefordert die betreffenden
Rechnungen nebſt Belägen binnen 14 Tagen in unſerm Comptoir
einzureichen. Verwaltung der Gasanſtalt.

Auf die Anmeldung vom 21. Juli 1872 haben wir in unſerem
Handels Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 63. zufolge Verfügung
vom 25. Juli 1872 folgende Eintragungen bewirkt:

Die offene Handelsgeſellſchaft in Firma
Mareus Voigt S Compagnie.

Die Geſellſchafter ſind
1) der Hüttendirector Eduard Kozuszek in Berlin,
2) der Kaufmann Marcus Voigt in Merſeburg.

Die Geſellſchaft hat ihren Sitz in Merſeburg und am 1. Juli
1872 begonnen.

Merſeburg, den 25. Juli 1872.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Arbeiter Johann Auguſt Lüttig und deſſen Ehefrau Marie
Roſine geb. Franke jetzt deren Erben zu Holleben gehörige, im da-
ſigen Hypothekenbuche Band 1. Nr. 67. eingetragene Grundſtück:

ein Wohnhaus mit Stall, Hof und Zubehör in Holleben auf
dem Strohhofe nebſt dem Planſtücke 290. der Karte von 22 Ruthen,

mit 6 Thlr. jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und 0,10
Reinertrag in der Grundſteuer-Mutterrolle veranſchlagt,

am 16. October d. J., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. verſteigert und

am 21. October d. J., Vormittags 11 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 2. eingeſehen werden,

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 17. Juli 1872.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Kaiſerliches General Poſtomt.

gasanſtaſt.
Da die Preiſe der Gaskohlen neuerdings wieder eine beträcht

liche Steigerung erfahren haben und unſere Vorräthe von Winter
Coacs geräumt ſind, werden auf hieſiger Gasanſtalt die Coacs
vom 15. Auguſt ab bis auf Weiteres verkauft

mit 10 Sgr. pro Hectoliter.
Das Curatorium.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Arbeiter Johann Andreas Nosé zu Schafſtädt gehörige, im
daſigen Hypothkenbuche Band Nr. 3. eingetragene Grundſtück:

ein Wohnhaus im Köderhofe mit Stallgebäude, Hof, Garten und
Zubehör in Schafſtädt,

mit 26 Thlr. jährlichem Nutzungswerthe zur Gebäudeſteuer veranlagt,
am 29. Ruguſt d. J., Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 2. September, Vormittags 10 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie der Hypotheken-
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 2. eingeſehen werden.

Alle diefjenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 19. Juni 1872.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations Richter.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen
KreisKaſſenBezirks werden hierdurch aufgefordert,

1) die UmſchreibungsProtocolle, wenn Beſitzveränderungen bei
rentenpflichtigen Grundſtücken eingetreten ſind,

2) die Rentenſtammliſte und
3) die dem Ortserheber abzufordernde Rentenheberolle

an die unterzeichnete Kreis Kaſſe, welche Formulare zu den unter
1. gedachten UmſchreibungsProtocollen auf Erfordern verabfolgt,
zur Feſtſtellung für das Jahr 1873 im Laufe dieſes Monats, bei
Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der
Säumigen, einzureichen.

Merſeburg, den 10 Auguſt 1872.
Königliche Kreis-Kaſſe.
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günftigen 27. Auguſt d. J., Mittags 2 Uhr, bin ich willens,

ein Nachbargut Nr. 37. in Niederclobicau, beſtehend aus Haus U.
ſebengebäuden, 7 Morgen 116 Ruthen Acker in einem Plane Nr.

der Karte, auf welchem ſich ein Steinbruch befindet, öffentlich
P heiſtbietend in der Schenke bei G. Lange zu verkaufen. Die Be
dingungen des Verkaufs werden im Termine bekannt gemacht.

Niederclobicau, den 6. Auguſt 1872. Carl Verk.
Freiwilliger Hausverkauf.

Ein Haus Hältergaſſe Nr. 664. mit 7 heizbaren Stuben,
zuſchiedenen Kammern, ein Garten hinterm Hauſe, ein Planſtück,
Drehrollen, welche gut im Stande ſind, ſteht aus freier Hand zu

kaufen und iſt ein Termin auf den 21. d. M., Vormittags 10
ihr, anberaumt. Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1872.
J J 9Ziegelei- Verkauſ-

Eine in der Nähe der Stadt und Bahn gelegene Ziegelei in
teſten baulichen Verhältniſſen, ſeit langen Jahren in meinem Beſitz,

Jl mit vollſtändigem Jnventar mit 3 4000 Thlr. Anzahlung
baldigſt verkauft werden durch Traugott Kurze

in Zwenkau.

Eine Leihbibliothek iſt zu verkaufen
Halle a/S. Steinthor 15 a.

Zu verkaufen
ſt ein Ladentiſch mit Kaſten und ein Regal mit eirea 50 Kaſten;
m erfragen beim Reſtaurateur Herrn G. VBrandin, Oberbreiteſtr.

60 Stück fette Hammel ſtehen zu verkaufen auf Rittergut
vurgliebenau. e e
Ein Schreibſecretair, ein Bett und einiges Küchengeräth ſtehen
Jumzugshalber billig zu verkaufen Hältergaſſe Nr 699.

S Gewehre:
à 12 Thlr.,
à 10 Thlr.,

1 Zimmerſtutzer à 8 Thölr.,le neu, ſolid und ſehr gut ſchießend, ſind umzugshalber zu beige-
ſezten billigen Preiſen zu verkaufen.
Zu erfragen sub R. 116G. 2575. durch die Annoncen-

Expedition von Rudolf Moſſe, Leipzig. a
Zwei Glasſchränke, paſſend für Küche oder Laden, ſtehen billig

t verlaufen bei G. D. Zimmermann a. d. Stadtkirche.
900 Thlr. ſind vom 1. October d. J. ab auf Feldgrundſtücke

auszuleihen. Zu erfragen im Gaſthofe zu Schkopau.
Eine Erkerwohnung iſt zu vermiethen bei

Aug. Horn, Glaſermſtr.
Vermiethung. Ein Familienlogis auf dem Dom, be-

ſtehend aus 4 heizbaren Zimmern mehreren Kammern, Küche, Keller,
Holz- und Torfgelaß, Mitgebrauch des Waſchhauſes, des Brunnens
und Röhrwaſſers, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen. Aus-
kunft giebt der Kapitels-Diener Kops, Dom Nr. 243.

Das bisher von der Wittwe Beier bewohnte Logis, Kreuzgaſſe
slö., beſtehend aus Stube, Kammer, Küche unb Zubehör, iſt von
jzt ab zu vermiethen und ſogleich oder 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung, eine Treppe hoch, von zwei Stuben Schlaf-
ſube, Küche, Bodenkammer, Keller, Mitbenutzung des Waſchhauſes
J und allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Auguſt Kühn, Hoffiſcherei 693.
Eine freundliche möblirte Stube nebſt Schlafkabinet und kleinem

Entree iſt zu vermiethen bei

W. Steigelmann, Gotthardtsſtraße.
Logis Gesneh.

Ein Paar kinderloſe Leute ſuchen eine Wohnung zum 1. Octo-
ber d. J. im Preiſe von 20 24 Thlr. Gefl. Offerten bittet man

nederzulegen in der Reſtauration von Mehler, Unteraltenburg.

Steppdecken empfiehlt billigſt
die Bettfedern- Handlung von

J. S. Krüg.
S Flügel's Choleratinctur
fällt ſofort jeden Durchfall und iſt das beſte und ſicherſte Heilmittel

gegen Ruhr und Cholera. à Fl. 5 Sgr. iſt zu haben in Merſeburg bei
Max Thiele.

r B. 9 7 r e

Neue prima schottische Voll- Heringe,
meue marinirte Heringe. neue ruſſ. Sardinen und
Anchovis mee Sardines à lhuile, Neunaugen, Capern, Perl-
zwiebeln, Citronen, Apfelsinenmn, Liebigſchen Fleiſchextract,
feinſte Himbeer-Limonade, Trauben-Roſinen Schalmandeln italien.
Macaroni, prima Emmenthaler Schweizer und Kräuter-, ſowie auch
prima Limburger Käſe, täglich friſchgekochten und rohen Schinken,
Frankfurter Röſtwürſtchen, Roth- und Leberwurſt, Walthershäuſer
Cervlatwurſt empfiehlt C. Louis Zimmermann

a. d. Stadtkirche.

Echte Nordhäuſer Cervelalwurſt
empfiehlt

Ohne Medicin.

Brust- und Lungenkranke
J finden auf naturgemässem Wege selbst in ver-
zweifelten und von den Aerzten für unheilbar er-

J klärten Fällen radicale Heilung ihres Leidens
ohne Medicin.

Nach specieller Beschreibung der Krankheit Nähe-
J res brieſt. durh

Dir. J. H. Fickert, Berlin,
Fall Strasse No. 23.

Ohne Me icin.
urorpe m u

Ohne Medjein.

Chocolade Chocolaclenpulver,
Theegehbäck, Reihekuchen c. ic.

beſter Qualität bei G. Schönberger,Gotthardtsſtraße 138.
Handschuhe in Waſchleder und Glacé werden zum

Waſchen angenommen. Julius Thomas, Merſeburg.
Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,

Gotthardtsſtraße 136.

Herrn G. A. Mayer in Breslau.
Der Zweck meines heutigen iſt blos, Jhnen anzuzeigen,

daß ſich Jhr weißer Bruſt-Syrup von Tag zu
Tag ſteigernder Beliebſamkeit erfreut und von
den betreffenden Abnehmern in ſeiner Wirkung als
ausgezeichnet allgemein belobt u. erkannt wird.

Peſth. Joſeph v. Török,Apotheker z. „heil. Geiſt.“
Wer an Huſten,

Bruſtſchmerzen Heiſerkeit, Aſthma, Blutſpeien, Reiz im Kehl-
kopf 2c. leidet, findet durch den Mayer'ſchen weißen

Bruſt-Syrupſichere und ſchnelle Hülfe.
Zu haben nur allein echt in Merſeburg bei Guſtav

hel Sichere Häfen
RheumatismusSalbe von Herrn J. G. Krätz in Büchſen à

20 Sgr. und 1 Thlr. ſowie Wunderpflaſter à Stück 5 Sgr. em-
pfiehlt für Merſeburg und Umgegend Guſtav Elbe.

Zur 2. Klaſſe der großen Br. LandesLotterie offerire ganze und
getheilte Kauf Looſe; Viertel à 23 Thlr., Achtel à 1 Thlr.

Carl Schulz in Schöppenſtedt.
Bei vorkommender Maschinen-Näherei empfiehlt

ſich allen Herrſchaften Frau A. Schneider,
Oberbreiteſtr. 465.

v

S d 6 2 S Ss 9 az ahetm zt 2 2S 38 227Die ſoeben erſchienene Nr. 46. c
8 e2 enthält aMeyer. Polizeinovelle von F. Chr. B. Avé-Lallemant. (Fortſetzung.)

Militair. Betrachtungen über die deutſche Heerführung 1870/71. III. Die Ope-
rationen des Generals von Manteuffel. Livingſtone, der Entdecker und die
Entdeckung Livingſtone's. Mit Jlluſtration und einer Karte. Eine ſinkende
Stadt. Von L. Diſſelhoff in Jſerlohn. Mit 3 Jlluſtrationen. Tagebuch aus
der Belagerung von Straßburg. Von Max Reichard. (Fortſetzung.) Am Fa
milientiſche: Jn Moltke's Tuskulum. Von W. Petſch.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.



bvbinderei von

Landwirthſchaftliche Schule Marienberg
zu Helmstedt (Herzogth. Fraunſchweig).
Anfang des Winterhalbjahrs S. October.

n e ne e T er e Tc re e en e e e md e

Die Schule iſt mit allen Erforderniſſen einer höheren Lehranſtalt ausgeſtattet.

Bieſinrode bei Hettſtädt, 4. Januar 1872.

Neßler in Schafſtädt und Moritz Kathe in Mücheln

Zahnschmerzen
diſchen Extract beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen, nie
fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel, und wird deshalb
von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.
für Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Allgemeine Familien- Zeitung, Jahrgang 1872.
Jnhalts Verzeichniß von Nr. 45.:

Text Ein Hohenzoller im Süden. Hiſtoriſche Erzählung von W. Paſſauer.
Amerikaniſche Licht und Schattenbilder. Von J. N. Lichtenberg. 4. Ameri-

kaniſche Kriminaljuſtiz. Die Meiſterſänger von Straßburg. Ein Volksbild aus
Straßburgs Vergangenheit von Ernſt Pasqué. Der Schutzgeiſt der Gekrönten.
Rückblicke von M. P. 3. Felix Orſini. Profeſſor Dr. Friedrich Wilhelm Scan
zoni v. Lichtenfels. Der Streit. Nach einem Gemälde von Kämmerer. Die
neuerbauten Dienſtwohnungen für das Eiſenbahn Perſonal in Stuttgart.
Salome. Nach einem Gemälde von Regnault. Nizza. Die St. Bernhards-
Hunde. Das Vorgebirge Cornwall nördlich von Land's End. Kleinruſſiſche
Kirchenbettler. Frau Domina. Erzählung von Claire v. Glümer. (Fort-
ſetzung.) Aus Natur und Leben. Chronik der Gegenwart. Offene Corre
ſpondenz. Logogryph. BilderRäthſel.

Jlluſtrationen Profeſſor Dr. Friedrich Wilhelm Scanzoni. Nach einer
Photographie gezeichnet von C. Kolb. Der Streit. Nach einem Gemälde von
M. Kammerer. Die neuerbauten Dienſtwohnungen der Eiſenbahnbeamten zu
Stuttgart. Originalzeichnung von Alfred Schröder. Salome. Nach einem Ge
mälde von Regnault. Anſicht von Nizza. Der alte Hafen von Nizza.
Ein Hund vom St. Bernhard. Partie von der waliſiſchen Küſte: Das Vor-
gebirge Cornwall. Kleinruſſiſche Kirchenbettler.

Die Königl. Paugewerkenſchule zu Leipzig
beginnt den nächſten Wintercurſus am 3. Octbr. d. J. und nimmt
die Direction Anmeldungen bis zum 30. September entgegen.

Diejenigen welche dieſe Schule zum erſten Male beſuchen
wollen, haben bei der Anmeldung 1) ein Taufzeugniß, 2) einen
Jmpfſchein, 3) ein Zeugniß des Lehrmeiſters und 4) das letzte Schul
zeugniß beizubringen, ſowie ſich am 2. October früh 8 Uhr zur
Aufnahmeprüfung einzufinden.

Zur Aufnahme iſt ferner für diesmal ein Alter von mindeſtens
15 Jahren und eine vorhergegangene practiſche Beſchäftigung von
mindeſtens 2 Halbjahren, bei beſſerer Vorbildung aber nur eine
ſolche von mindeſtens einem Halbjahre erforderlich.

Anläßlich des für alle Baugewerkenſchulen des Landes von
Michaelis d. J. in Kraft tretenden Organiſationsplans werden die
Schüler aufgefordert, den Schulbeſuch ohne Unterbrechung
in aufeinander folgenden Winterhalbjahren abzumachen.

r Die Direetion.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Es wird vorläufig zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß die
Eröffnung des 4. Curſus unſerer Winterſchule am 16. October e.
ſtattfinden wird.

Anmeldungen hierzu werden ſchon jetzt bei dem Hauptlehrer
Herrn Lehrer C. Glaß, Neumarkt Nr. 915., angenommen.

Merſeburg den 12. Auguſt 1872.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Jordan.

F.
Sonntag den 18. d. M. beabſichtige ich mein Erntedank-

feſt, verbunden mit Tanzmuſik, abzuhalten, wozu ich freundlich

und ergebenſt einlade. Deckert.Ein Lehrling wird geſucht zum ſofortigen Antritt in der Buch
H. Limprecht, Merſeburg,

Roßmarkt 373/74.
HPlussbad im Schlossgarten: Temperatur des WVassers den 15. d. M. 160 R.

n du Zehn HiePurth bezeuge der Wahrheit getreu,
aß der Fenchelhonig- Extract von C. W. Egers in Breslau mir die beſten Dienſte für Huſten und 7 id ieſenund empfehle ihn der ähnlich leidenden Menſchheit auf das Wärmſte. Huſt Sruſtleiden erwieſen

jeder Art werden, ſelbſt wenn
die Zähne höhl und ange

ſteckt ſind augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn Donnerstag den 15. Auguſt
sclaven, oder: Die MühHle zum St. Abderon,

Herzogl Braunſchwag Director
I w

1 a ch S

r vR. Füzner, Holzhändler und Oekonom.
Alleinige Verkaufsſtelle des ſowohl bei Hals und Bruſt wie bei Hämorrhoidal und Unterleibs-Leiden, beſonders gegen

Verſtopfung ſtets wirkſamen C. W. Egers'ſchen Fenchelhonigextracts, nur bei Max Thiele in Merſeburg, Roßmarkt, Heinr

v eente.Die beiden Galeeren-
Melodrama in 3 Abtheilungen von Th. Hell.
Zum Benefiz für Frl. Se ydel (bei aufgehobenem Abonne-

ment): Marie, oder: Die Tochter des Re.
Süments, komiſche Operette in 2 Abtheilungen und
4 Acten von F. Blum.

Zu meiner Freitag den 16. Auguſt ſtattfindenden Veneſ

Freitag.

Vorſtellung: „Moarie, oder: die Tochter des Regiments
von F. Blum“, erlaubt ſich ergebenſt einzuladen

S h

Mittwoch Abend grosses vriſiantes Veuer-
werhk im Bürgergarten.

h e e Benre e e S re

tober B. Trömer, Heuſchkels Berg.Lehrlings-Geſuch.
Für meine Lederhandlung ſuche zum baldigen Antritt einen

Lehrling unter günſtigen Bedingungen.
Halle a/S. Max Heſſe, Alter Markt Nr. 1,

Lederhandlung.

Leute erhalten außerdem dauernde Winterarbeit.
Halle a/S., Königsſtraße 6.

A. Henning, Maurermeiſter,

mittags geſucht. Näheres zu erfragen bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 138.

Damen, welche Perl Tapiſſerie-
Arbeiten zur Ausführung übernehmen wollen, aber
nur ſolche, finden dauernde und lohnende Beſchäftigung bei

C. Lehmus Co. in Berlin,
Breitestr. 292

r

e ee re e eVerloren wurde Sonntag Abend eine Haarfette mit goldenem
Schloß, gezeichnet A. S. abzugeben gegen Belohnung bei W.
Neumann, Mälzergaſſe 204.

I Thlr. Belohnungſichere ich demjenigen zu, der mir den nachweiſt, welcher das Grab
meines verſtorbenen Mannes oft beſchädigt, damit ich ihn gerichtlich

belangen kann. Wittwe Tiſchendorf.
Ein großer langöhriger Hund iſt zugelaufen und gegen Er

ſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten abzuholen bei

r Martin in Venenien.Verloren wurde vom Gotthardisthore bis zur Funkenburg eine
faſt neue Pferdedecke. Der Finder wolle ſolche gegen Belohnung
Hältergaſſe 698. abgeben.

Herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Heineken für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe meines verſtorbenen Mannes, des
Webers Welzel; auch fühle ich mich gedrungen, dem geehrten Frauen
Verein, ſowie der Frau Fabrikant Steckner für die mir und meinen
Kindern zugefloſſenen reichlichen Unterſtützungen meinen tiefgefühlten

Dank auszuſprechen. Marie Welzel.
(Hierzu eine Beilage.)

Menriette Seycdlel.

Ein fleißiges und ordentliches Dienſtmadchen ſucht zum 1. Oc

50 80 Maurergeſellen
werden noch geſucht. Schnell ſich meldende, tüchtige

Eine Frau wird als Aufwartung für einige Stunden Vor

jeder
Zeitun
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Lehrlings Gesuch.Einem jungen Manne, welcher Luſt hat den Buchhandel zu
erlernen und hierzu die nöthigen Vorkenntniſſe beſitzt, kann eine
Lehrlingsſtelle nachgewieſen werden durch die

Buchhandlung von Vräedrich Sstollberg.
Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden,

Inſtitutsvorſtänden, Geſellſchaftsdirectionen,
ſowie den Herren Rechtsanwälten, Gutsbeſitzern,
Banquiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten
offerirt porto und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen
jeder Art zu Original-Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende
Zeitungen des Jn und Auslandes

Rudolf Mosse.
ofſtcielkler Agent ſämmtlicher Zeitungen.

Berlin ferner domilicirt in HRamburg, Frankfurt a. M.,
Breslau München, Nürnberg, Wien, Prag, Zürich, Strassburg.

Sämmtliche Aufträge werden am lage des Pintreffens sofort exaet
ausgeführt. Din vollständiges Verzeichniss sämwmtlicher Zeitungen nebst
Original Preis Courant versende „gratis und kranco

NB. Meine Provision beziehe ich als officieller Agent von
den betreffenden Zeitungen.

Der größere Theil der löbl. Behörden betraut
bereits fortgeſetzt obiges Jnſtitut mit der Berg ns
ihrer Bekanntmachungen.

Beachtung.Zur gefälligen
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt werden bis jeden Montag und Don-

z äteſtens Abends Uhr, erbeten und ſind entweder ime e G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt
machungen müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Inſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
vtke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen; anonym ein

gehende Jnſerate und ſolche, welche Be-
leidigungen e. enthalten, finden keine
Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 4. bis 10.
Auguſt 1872 war pro Stück.M 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. PF aceat.
Stadt, Geboren: dem Müller Kühn ein Sohn dem Buchhandlungs

Expedient Täger eine Tochter dem Schneidermſtr. Dörfel eine Tochter dem Hand
arbeiter Harniſch ein Sohn dem Maurer Naumann eine Tochter dem Schloſſer
Wablers ein Sohn (posthumus); eine außerehel. Tochter. Getrauet: der
Kgl. Reg. Diät, F. E. Rindfleiſch mit Jgfr, L. E. Wiegand; der Buchbinder O. A.
Krautmann mit M. L. Fachmann aus Arnſtadt. Geſtorben: die einzige
Tochter des Bürgers und Uhrmachers Jftiger, 1 J. 6 M. 9 T. alt, am Darm
catarrh; der jüngſte Sohn des Bürgers und Fleiſchermſtrs. Meinel, 8 W. ait, an
Krämpfen der Bürger u. Poſamentirer Kindermann, 72 J. 6 M. alt, an Alters
ſcwwäche; der Weber Welzel, 39 J. 8 M. alt, an der Bruſtkrankheit; die zweite
Tochter des Bürgers, Brauerei- u. Gaſthausbeſ. Sauer, 23 J. 4 M. alt, an der
Ruhr der jüngſte Sohn des Bürgers u. Kaufmanns Berhold, 13 W. alt, an
Krämpfen.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottes-
dienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt Geboren: dem Handarb. Pohlenz ein Zwillingsſohn und
eine Zwillingstochter.Aen eee Geboren: dem Königl. Regierungs-Canzliſten Rudloff ein
Sohn dem Papiermacher Mummert Zwillingstöchter ein außerehel. Sohn (todtgeb.).

Geſtorben: der zweite Sohn des Ziegeldeckers Hetzſchold, 8 J. 4 M. alt, an
der Ruhr.

Eiſenbahnfahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:m e Mrgs. (NSchnllz.), 627 Vorm., 88 Vorm. IV. Kl.),
1258 Mittags (1V. Kl.), 42 Nachm., 45 Nachm. (TSchnllz.),
102 Abds. (1V. Kl.)

Weißenfels: 623 Mrgs. (IV. Kl.), 8*7 Vorm. (TSchnullz., III. Kl.),
1028 Vorm., 1122 Vorm. (TSchnllz.), 28 Nachm.
(1V. Kl.), 8* Abds. (IV. Kl.), 12 Nachts (NSchnllz.).

Die um 82 Mrgs., 12*2 Mittags, 42* Nachm. und 10* Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 62* Mrgs.,
1028 Vorm., 28 Nachm. und 822 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e 58 80Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.;
von Merſeburg (Bahnh.) nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.;
aus Lauchſtädt 42* Uhr früh, in Merſeburg 52* Uhr früh.

Peilage zum 65. Slück des Merſehurger Rreisblatts 1872.

Theater. eZu dem heute (Dienstag) ſtattſindenden Benefiz der Herren Schwartz Vater
und Sohn wird das berühmte Preisluſtſpiel von Benedix: „Dr. Wespe“ zur
Aufführung kommen. Der Werth dieſes Stückes, ſowie die Beliebtheit, welcher
ſich die beiden Künſtler durch ihre Leiſtungen beim Theater Publikum erfreuen, be
rechtigen uns zu der Hoffnung, heute Abend ein recht volles Haus zu finden.

Die Moſchee von Cordoba.
Novelle von Ernſt Eckſtein.

(Fortſetzung,)
„Wen ſuchten Sie, mein Herr fragte ſie freundlich indem

ſie die rechte Hand auf die Lehne ihres Seſſels legte.
„Sie, mein Fräulein fuhr Max heraus.
„Mich? Und womit kann ich Jhnen dienen, Caballero?“
„Hören Sie mich an, und richten Sie dann nicht zu ſtrenge.

Jch wandelte einſam durch die ſtillen Straßen und fand den
monotonen Apriltag mit ſeinem glühenden Sonnenſchein und ſeinen
menſchenleeren Pflaſterſteinen recht langweilig Da vernahm ich
ein Lied, ſo ſchön, ſo ſüß, ſo ergreifend, wie es nie zuvor im
Leben an meine Seele geſchlagen

„Cordoba, du Heißgeliebte,
Du mein Himmel du mein Alles

Jch folgte der geheimnißvollen Stimme und drang ſo in dieſen Thor
weg ein Wenn ich ein Verbrechen begangen habe, ſo bin ich zu
jeder Sühne bereit

Das Mädchen erröthete.
„Sie haben ein gutes Gedächtniß ſagte ſie verwirrt. „Wer

konnte auch ahnen daß gerade jetzt ein Lauſcher vorüberkommen
würde. Die Straße iſt ſonſt eine der ſtillſten des ganzen Viertels.“

„Jch danke der Vorſehung, die mich dieſen Pfad leitete. Sie
glauben nicht, mein Fräulein, wie wunderbar Jhre Melodie mir
das Herz erſchüttert hat!“

„Reden wir von etwas Anderm. Wollen Sie mir die Jn-
ſchriften in's Spaniſche überſetzen

„Wenn ich dadurch Jhre Verzeihung erlange
„Die Sache iſt erledigt. Caballero
„Und noch Eins
„Nun?“
„Darf ich wiſſen, wen ich zu belauſchen das Glück hatte
„Jch heiße Florencia Gomez-yMargall
Max verbeugte ſich. Florencia! Welch ein reizender Name!

Wie paßte er zu der ſchlanken anmuthigen Geſtalt, zu dem uner-
gründlichen Ausdruck der dunklen Augen. Benita, die kleine Zi
geunerin, war hübſch wie ein Mädchen hübſch ſein kann das
Benita heißt Aber Florencia! Das floß doch ganz anders von
den Lippen! Das war eine Symphonie von Vokalen und Conſo-
nanten, wie ſie nur ihr gebührte.

Der junge Mann öffnete nun die Mappe, während Florencia
ihm wißbegierig zur Seite trat Die Mappe enthielt außer einigen
Bogen unbeſchriebenen Briefpapiers nur drei große, mit arabiſchen
Schriftzeichen bemalte Zettel. Max nahm einen davon in die Hand
und begann eifrig zu ſtudiren.

„Die Schrift iſt nicht ganz correct,“ ſagte er nach einer Weile.
„Jſt die Frage erlaubt, wer dieſes Manuſcript gefertigt hat

„Jch ſelbſt erwiderte Florencia. „Es ſind Jnſchriften aus
unſerer Moſchee. Jch habe die Zeichen einfach nachgemalt, ohne
ihre Bedeutung zu kennen.“

„Welche Geduldsprobe, mein Fräulein! Sie ſcheinen ſich für
die alte mauriſche Cultur in ungewöhnlichem Grade zu intereſſiren

Florencia nickte. Max begann von Neuem ſeine Leſeverſuche.
„Jch geſtehe Jhnen,“ ſagte er endlich, „daß ich das Arabiſche

nicht vollkommen genug beherrſche, um die von der liebenswürdigen
Urheberin dieſer Copie begangenen Fehler lediglich vermittelſt der
Combination zu berichtigen. Ein Punkt, ein Strich an falſcher
Stelle, ändert oft den Sinn einer ganzen Phraſe. Jch entziffere
hier wohl einzelne Wörter aber der Zuſammenhang entgeht mir.

„Das iſt Schade,“ ſeufzte Florencia. „Jch muß es alſo recht
ungeſchickt angefangen haben.“

„Oder Jhr Dolmetſcher verſteht zu wenig Arabiſch,“ verſetzte
Max

„Vielleicht Doch nein, ich muthe Jhnen zu viel zu
„Jch wäre glücklich, Jhnen zu dienen Sennorita; allein, wie

geſagt, ich fürchte, mit der Aufgabe nicht zu Stande zu kommen.
Es würde weit einfacher ſein, wenn wir uns nach der Moſchee ver-
fügten und die Originale in Augenſchein nähmen.“

Jn dieſem Augenblicke öffnete ſich die Flügelthür. Eine ſtatt
liche Dame in geſchmackvoller Haustoilette trat in den Patio.

Max warf ſich in Poſitur, um Florencia's Mutter denn
dafür mußte er die Matrone ſchon um der frappanten Familien
n willen halten mit möglichſt viel Ritterlichkeit zu be

rüßen.ß „Sieh da, Mama!“ rief das junge Mädchen lebhaft, indem

es der Herannahenden entgegeneilte, „Du triffſt mich hier in gelehr



ter Geſellſchaft! Der Herr iſt ein Deutſcher und hält ſich erſt ſeit
wenigen Tagen in unſerer Stadt auf.

Max verneigte ſich ſo tief, daß er beinahe ſelbſt über ſeine
Unterwürfigkeit lächeln mußte. Er wollte ein paar Worte der Ent
ſchuldigung ſtammeln, allein Florencia überhob ihn der Mühe. Mit
wenigen ſcherzhaften Wendungen hatte ſie die Mutter von dem Vor
gefallenen in Kenntniß geſetzt, ehe noch Max über das „Vergebung,

Sennora!“ hinausgekommen war.
Donna Maria GomezyMargall ſchien die Mittheilungen ihrer

Tochter nicht ungnädig aufzunehmen und als unſer Freund nun
perſönlich einige Artigkeiten vom Stapel ließ, die in dem vollen
caſtilianiſchen Jdiome noch gewichtiger klangen, als eine Ueber
tragung in ſchlichtes Deutſch dies wiederzugeben vermöchte, da
war die ſtrenge Matrone, die ſich anfangs ein wenig gewundert
hatte, verſöhnt, und mit der ganzen Grazie andaluſiſcher Höflichkeit
lud ſie den Fremden ein, ihr Haus als das ſeine zu betrachten.

Florencia packte für heute ihre Manuſcripte zuſammen und
trug die Mappe ins Zimmer zurück. Sennora Gomez y Margall
ſetzte ſich unter die duftenden Granatenblüthen und handhabte den
Fächer wie eine Ballſchöne von zwanzig Jahren. Eine Dienerin
brachte Sorbett, gleich darauf erſchien auch Florencia und nahm
neben der Mutter Platz, und Max erzälte nun den beiden Damen
von den Wundern ſeiner deutſchen Heimath, vom Rhein und ſeinen
ſtolzen poetiſchen Burgen, vom Strande der Oſtſee, von der
jungen Kaiſerſtadt an der Spree und von dem herrlichen Hochland

im Süden.
Erſt als die Nacht ihre Fittiche ausbreitete, erhob er ſich, um

Abſchied zu nehmen. eDas Wort, das Sennora Gomez-yMargall ihm mit auf den
Weg gab, lautete: „Auf Wiederſehen

Zehn, zwölf Tage verfloſſen. Max war in dem Hauſe, das er
auf ſo eigenthümliche Weiſe betreten hatte, täglicher Gaſt. Stets
kam er um dieſelbe Stunde. Er traf dann Florencia allein im
kühlen, duftigen Patio, an der Stelle, wo er ſie zuerſt geſehen.
Mit Leidenſchaft vertiefte er ſich in ein Zwiegeſpräch, das ihm aufs
Ungezwungenſte eine edle, großfühlende, reichbegabte Mädchenſeele
enthüllte. Hatte er an der kleinen Gitana in der Vega den Mangel
jeder verfeinernden Bildung bewundert, hatte er ſich den Reiz ihrer
erfriſchenden Naturwüchſigkeit juſt aus dieſem Mangel erklärt und
deducirt, ſo mußte er jetzt bekennen, daß echte, gediegene Pflege
des Geiſtes und Gemüthes den zarten Blüthenſtaub der Urſprüng-
lichkeit nicht nur nicht verwiſcht, ſondern im Gegentheil in neuen,
ungeahnten Farben erglänzen läßt. Er lernte die wahre Bildung
von der verſchrobenen Dreſſur unterſcheiden, hinter der ſich die innere
Hohlheit wie hinter einem Theatermantel verbirgt; er erkannte, wie
wunderbar der Zauber der Weiblichkeit durch das ernſte Streben
nach Wiſſen, nach Wahrheit gewinnt. Erſt ſo erhebt ſich das rei
zende Spielzeug zur ebenbürtigen Gefährtin des Mannes, zur Frau
im großen Sinne des Wortes, zur Königin.

Florencia verdankte die erſte Anregung zu ihrer in Spanien ſo
überaus ungewöhnlichen Geiſtesrichtung einem glücklichen Zufall.
Als ſie acht Jahre zählte, kam ein cataloniſcher Architect nach Cor
doba, um die altrömiſchen und mauriſchen Baureſte zu ſtudiren.
Der junge Mann befreundete ſich mit Don Antonio, dem Vater
Florencia's, und verkehrte viel und eifrig in deſſen Familie. Das
anmuthige aufgeweckte Kind entzückte ihn. Bald entſpann ſich
zwiſchen ihm und der Kleinen ein herzliches Verhältniß. Florencia
fragte ihn nach Dem und Jenem, nach den ſeltſamen Bildern, die
ſie in ſeinen Büchern geſehen, nach ſeiner Heimath, nach den großen
Städten, die er auf ſeinen Reiſen kennen gelernt, und ſo fort, bis
der Architect ſich die Erlaubniß erbat, das Kind ſyſtematiſch unter-
richten zu dürfen. Florencia machte reißende Fortſchritte, und als
der treffliche Lehrer nach zwei Jahren weiter wanderte, war der
Trieb des Wiſſens bereits ſo voll entfaltet, daß ſein Wachsthum
nicht mehr zurückgedrängt werden konnte. So wenig dies auch mit
den andaluſiſchen Gewohnheiten harmoniren mochte, man gab
ihr einen engliſchen Jnformator, der ihre Studien bis zum fünf-

zehnten Jahre leitete 9Florencia's Lieblingsbeſchäftigung war von jeher Geſchichte ge
weſen, und zwar vornehmlich die Geſchichte ihres engeren Vater
landes Andaluſien. Jn dieſem Punkte beſaß ſie Kenntniſſe, vor
denen Max eine Art ahnungsvoller Ehrfurcht empfand. Aber ſie
ſprach von dieſen Dingen wie man von den Angelegenheiten ſeiner
Familie ſpricht, einfach ſchlicht, ohne falſches Pathos. Wenn
hin und wieder ihre melodiſche Stimme faſt unmerklich zitterte, ſo
war es die geheimnißvolle Sympathie für die Vergangenheit, die
ihr Herz in Schwingungen verſetzte, nicht der Gedanke, von einem
geiſtreichen Zuhörer bewundert zu werden. Ueberhaupt lag ihr nichts
ferner, als eitle Prunkſucht. Trotz aller geiſtigen Vorzüge war und
blieb ſie ein holdes, harmloſes Kind, das keine Empfindung, keine
Regung der Seele durch mimiſche Künſte zu bemänteln, aber auch
kein Gefühl zu erheucheln wußte, wo es kalt blieb.

Nur ein Räthſel ſchien in der Tiefe dieſer klaren offenen Natur

Margall der Vater war ſeit mehreren Jahren geſtorben w
eine gute Chriſtin: das konnte dem ſcharfen, beobachtenden Auge
des jungen Mannes nicht verborgen bleiben. Aber Florencia? a

rencia, die da geſungen hatte: eCordoba du Heißgeliebte,
Fromme, ſtolze edle, ſtarke,
Trotzig durch der Fluth Gebrande
Lenkteſt du die gold'ne Barke.

Doch des Kreuzes dunkle Klippe
Traf den Kiel in dunkler Stunde,
Und die Barke brach in Splitter,
Und der Schiffer ging zu Grunde.

Und wie hatte ſie das geſungen! Kein Maurenmädchen am
Strande Tanger's oder Tetuan's konnte mehr Wehmuth, mehr Sehn-
ſucht nach dem Einſt, mehr Groll mit dem Schickſal in die Töne
ihrer bebenden Stimme gießen, als dieſe Tochter der Chriſtin im
Patio der Khalifenſtadt. Und wie kam es doch, daß Florencia in
Gegenwart ihrer Mutter nie von Cordoba's vergangener Größe und
Herrlichkeit, nie von Andaluſien 's verödeten Fluren, nie von dem
verheerenden Zorne der Jnquiſiton und den klagenden Romanzen
der Beſiegten ſprach? Seltſam! Und mit welcher Andacht ſie vor
dem Allerheiligſten des muhamedaniſchen Tempels ſtand, als Max
die goldenen hundertfach verſchlungenen Jnſchriften zu entziffern
ſuchte! An dem Hochaltare, den der chriſtliche Cultus in der Mitte
der Moſchee errichtet hat, ging ſie gleichgültig, nein, wehmüthig
lächelnd vorüber, und vor dem Mihräb neigte ſie ihr ſchönes
Haupt in ſtiller Schwärmerei. War das zu faſſen Hatte ſich
ihr glühendes Mädchenherz in der That dem großen Propheten des
Oſtens zugewendet?

Max erwog alle dieſe Momente mit dem Eifer eines Lieben
den Wenige Tage hatten genügt, die Feſſeln, mit denen Flo
rencia ihn bei ihrem erſten Erſcheinen umſtrickt hatte, unauflößlich
zu verſchlingen Ach, wenn ſie aus dem duftigen Heiligenſchein
der Granatblüthen ſo zu ihm herüber blickte, ſchön wie ein leuche
tender Frühlingstag, jetzt ſchalkhaft, jetzt nachdenklich, aber ſtets
hold und jungfräulich wie eine halberſchloſſene Roſe, dann mußte t
er die ganze Kraft ſeines Willens aufbieten, um ihr nicht im
Sturme der Leidenſchaft zu Füßen zu ſtürzen und ihre weißen Händen
mit Küſſen zu bedecken.

Es war am zwölften Tage nach jener erſten Begegnung
VFlorencia und Max hatten bereits viermal die große Moſchee ben

eiche Es erübrigten nur noch die
koſtbar verzierten Sprüche, die um den glänzenden Bogen des Aller-
ſucht, und eine reiche Ernte gehalten.

heiligſten herumliefen, um jene Stätte, wo in den Tagen der
Maurenherrſchaft der prachtvolle Koran, von Otmans eigener Hand
geſchrieben auf goldenem Altare lag.

Der Glockenthurm rief die fünfte Abendſtunde in's Land
Die Straßen Cordoba's lagen ſtill und einſam wie immer. Aus
der arabeskengeſchmückten Gitterthüre des wohlbekannten Patio trat
das ſchöne, junge Mädchen in's Freie, gefolgt von dem herzens
kranken Freunde. Sie ſchlugen den gewohnten Pfad nach dem
Gotteshauſe ein. Jn wenigen Minuten war die Pforte erreicht,
Schweigend ſchritten ſie in den Vorhof. Die himmelhohen Palmen
wiegten das ſtolze Haupt träumeriſch im Sonnenlicht. Ernſt blickten
die heiligen Cypreſſen in den wolkenloſen Aether. Der balſamiſche
Duft der blühenden Orangenbäume fluthete wie ein unſichtbarer
Ocean durch die verlaſſenen Colonaden.

Florencia eilte voran.
Thürgriff; der gewaltige Flügel drehte ſich geräuſchlos in ſeinen Angein,

Langſam durchwandelten ſie die ſtillen endloſen Hallen. Dumpf
und träumeriſch gab das Echo ihre Schritte zurück. Florencias
Augen leuchteten. Auch Max fühlte ſich wunderbar bewegt. Der
Anblick dieſes labyrinthiſchen Säulenwaldes mit den fernen, ahnungs
vollen Dämmerungen wirkte noch heute, wie am erſten Tage. Es
athmete in dieſen Räumen ein unbeſchreibliches Etwas, ein Hauch
unſagbarer Wehmuth, deſſen mächtigem Einfluſſe nicht zu wider
ſtreben war,

Sie traten vor das Mihrab. Florencia preßte die glühende
Stirne wider das kalte Eiſengitter. Der junge Mann glaubte eine
Braut am Grabe des Geliebten zu erblicken. Unwillkürlich zuckte
er zuſammen. Dann nahm er eifrig den Stift zur Hand und ſchrieb.

Bonn Zeit zu Zeit mußte Max aufblicken nach dem ſchönen,
räthſelhaften excentriſchen Mädchen. Florencia ſchien es nicht zu
bemerken. Sie träumte. Sie weilte in den Gefilden der Vergan-

geubei t (cöerhhesung ſogGyöngyös. (Ungarn.) Ein faſt unglaublicher Act des Aber-
glaubens ſpielte ſich dieſer Tage hier ab, der von einer wahrhaft
beſchämend geringen Intelligenz des Landvolkes zeugt. Es ward
das Gerücht verbreitet, daß ein Schneider, der vor einem Jahre ge
ſtorben auferſtehen und zu dem Volke predigen werde. Trotz der
Vorſtellungen des Pfarrers wallfahrtete eine Proceſſion von mehr
als zweihundert Perſonen mit wehenden Fahnen zu dem Grabe des
Schneiders, wo ſie zwei Tage und zwei Nächte natürlich ver
gebens auf die Auferſtehung warteten. Sodann zogen ſie,
fromme Lieder ſingend, ab.

zu ſchlummern ihr Verhältniß zu dem Jslam. Sennora Gomezy
Redaction, Druck und

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück Spit.
Verlag von L. Furk.

Jhre zarte Hand faßte den metallenen
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